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lvrwß» ohaeMart« werde» nicht bertckßchtî  
>»I«atena«»ahni« tn vlaribo» bei t>U 

«dmtniftration der̂ Mung r ImNIMi». 
4 t» Ltubljcma bei  ̂

«td Mat»«. tn jjagr«!b < 

Ituvestaild  ̂

> - Der neuenk IM Weint es MSchaltm AU 
isein, such in VorstellMgen, dle man bis-
!ih'er von einend Ruh^^ t̂änjdlltt oider Ponlsivni-
Pen hatte, Wanid>e'l AU bringen. 

Einen der nvichtbAsten Mmnente  ̂Leben 
ider Wiensschen bildet dli-e Gevufswchl. Man-
!chem mag die Eirt>s<hei!dung ischwer fallen, 
lvber wemv ste «?inn  ̂Hcsiallen ist, so füllt 
Mst bei der Erkenntis, wß ein Mhgriff be 
l qangen wuride, ein WlMlgl im Bernfe schwer. 

ist es Re Nogel, >dvb Ne meisten aus-
Ht̂ lten s'uchen, seMst aulf 'das Msiko hin, 
Me t̂täuschmvg mit einem Verzicht cmf be-
jssondere Erisolg« beizaHlon KU müssen. Fnifolge-
ßdvfsen! kchsmÄiert der Beruf yewSH'Nllich eine 
'Lebensarbeit Ml»d ider AnWruch <mf die U<Oer-
Metzunjg in den Rulhestanid wurde in der Re-
Wl erst gugclstaniden, wenn der Menlsch in der 
Musübung seiner Lebensarkbe'it seine geistigen 
szmd phMchen Kräfte cOgeibraucht >h«t. Di-che 
Vrfaihrung bedingte, dab mbt ^dem Begvilffe 
ĵ Ru^chändler" oder „Penlsimrist" i-mmer nur 
Me Vorstellung eines äkteren!, an 'der Schiwelle 
'des Greisenaklters'steHeniden o^der durch Krank-
Heit oder soinst eiln UnigNck aus dem Geleise 
^geratenen Mensschm verbun!d«ili war. 

Wohl hat schon der WelÄneg med der Am-
PurA äne gewalti-ge Brss.che in die!̂  Vorstel­
lung veschlayen, doch konnte man sich mit Hr 
M Bo îter!s<Z^viuW des Ausnahmsfalles 
ZitmmerHW Abfinden. Heute, silnf Jahre nach 
Zdem Umsturz, hat «die aUe Borstellung r̂ 
wieder die Oberihmöd sonnen, aber, wie eS 
ffcheint, mit Unrecht. Eines der letzten Verord-
.'nuingsMttev für das Gendarmevwkovps ver­
fügt die Ueberlsetzung einer Anzahl von Offi-
meven in den Mchoftlmd, die nach Kralft mrd 
B î̂ eiten noch lange nicht am En!de Hrer 
ZLebensarbeit stchen. Me Ma^ahme fällt 
^so mchr aÄf, als fich dillse Funktionäre in 
sder dem Z^uisainmieubruche folgenden schiveron 
lZ  ̂ibewÄhrt haben, so daß iihve Peiüsionie-
irunigen. für die kein Grund vorlie.gt, einer 
iunverdienten, fonach ungerechten Maßrege-
Zdmg gleichsteht. Sie fällt aber auch aus Mo-
IlmnischlM iUlnjd stxzialon Gründen auf. 

Uuiser Staatsbudget U angeblich so über-
Wet, daß^W ^die Verls^ung.wirlVlich aus-
Mdienter Menischen schtver fällt. Die Klagen 
Viicher Exiswnyen Mvd der Jcmnner, under 
idem fiv ihr LÄen fristen, sich lsck)l>n zu 
einem stallen PrMein en>twickelt, und doch 
wivd LÄn- Aniĵ tiand genommen, dieses Re> -̂
Ivoir von Unzufrisdenen ohne Not noch mchr 
zuMllerl. Die f̂ niz îelle L^konomire im Staa­
te ̂ tcht in» sehr engen Begehungen mit der 
!OÄlM0Mie der in seinen Dienstm sich enden 
VrÄfte. Ein PenPoMtenroservoir, in dem sich 
leine solche Wlle noch arbeitsfHiger Men-
Schm bsfiM^et, mie bei uns, gkle>icht aber einer 
WÄd- Mlld Äafwer»schlwen>di!mg  ̂ die fich der 
!Staat M mufterMtvger Oeckononi. n-uH ge-
Katton VÜMie. 
. Die Sai!̂  hat noch Äinv mtdevs  ̂ sehr böse 
^Veite. Was M nun ider sa gMn seinen Wil-
 ̂unid vorgMg ans seiner Bahn golvovfene 

Vendarwerî ijzier VSAinnen? Weichem Ve-
?ru!f M er sich Wwenden  ̂nm seine LelbenSar-
belit lckgkulMeß  ̂muld dos noch M verdienen,, 
IvaS er Wr VerismMny seiner Famiye benö-
jdtgk? Dtt Sibaat als Arbeitgeiber braiM auch 
Vendarmsvieoffî ier̂  und Me, die sich die-
 ̂Gemfe widmen  ̂ Mchen einem Fach­

mann Ln anderen B«»»ll<vu. Was ist das aber 
Mr SM Arbeitgeber̂  der seinem Arbeiter die 
BeruWätigkÄt NnM verl̂ agt? Der Geuî rm 
kmn doch nicht wie der Ähuster Schnei­
der, wvmr Wn WerkMe der Menst 
lgMnd  ̂ tn eine andere einitrewn? 
! >Gin  ̂rÄtHMsliosser Arbeitgeber ka7m ans 

Sympath  ̂ rechnen nnd darf nic  ̂
hoffen und erwarten, dich sich d«? beste,! Ele-

 ̂ Dien  ̂me!̂ en werden. D  ̂
W em Verzî  den der Staat nicht riÄieren 
vürste, zumÄ 7i?kcht mrr Gcmldarmerieoffî zie-
te, foitkern mlch andere Staatsdiener ebcn-
Wch  ̂ RMchtÄkHMton «uÄgeskckt find. 

Mlge davon lann mw idcm chiM h<rben, 
Nachwuchs bei der BernfÄvaW in 

VKerivchtvr Viinie den Staat als Aribeitqedor 
M KMül Alchen kmrd «nd da  ̂bei lur's die 
WäsMWw. 

Zvle AnNvort der grtechlsche« Negierung. 
(Telegramm der „MarVurger l̂̂ 'tung .̂l 

WKB. Athm, 31. August. D:e griechische Besuch des Platzikommandanten t>on Athen 
....—.., empfangen. 2. Die hellenische Regierung wird 

'ür die Opfer in der katholischen Kathedrale 
n Athen einen Trauevgottesdienst abhalten 
!assen, an dem alle Mitglieder der helleni-
'ch  ̂RogieruNlg teilnehnum werden. 3. Am 
elben Tage wird der itailienischen  ̂ Fahne in 
vigender Weise die Ghenbezeigung geleistet 

Antwortnote wurde heuite abend der italilzni 
schen Gesandtschaft durch den Chef der poli­
tischen Abteilung im Ministerium des Aeu-
ßcren. irbeî obeî  In derselben wird erMrt: 
Die griechische Regierung erachte die in der 
italienischen Verbalnote enthaltene Behaup« 
tmrig d«c  ̂ italieniilsechn Regierung, wonach die 
griechische Regierun,g die Verantwortung für werden: Eine Abteilung der Athener Garni 
Äe schüre Beleidigung Italiens treffe, alA s'0n wird sich vor das ita'li-sni;che Ge>and>t-
Ungerecht und sei es Hr nnmiögkich, die unter schastsgebäude begeben, um die italic^nischs 
,4. 5 n. 6 der Verbalnote fonmÄer̂ m Plmkte .̂ hne unter Leistung der vorsc îftsmäHigm 
anzunehmen, die der Ehre der staaNichen r̂enbezeuigung zu grüßen. 4. Den Opfern 
Souverättktcit GriechenÜanids Abbruch tim. wird bei ihrer Uî berführung auf ein italie-
Nichts dcftoweniger erMrt sich die hellenis<!̂  nisches Schiff die militärische Chrenb::z?i-
Regierung in AlifehilNfl der Umstänî , daß Wng in feierlichster Form geleistet wer̂ n. 
das abtsi!h!euliche Atten-tat auf hellenischem Die hellenische Negierung erklärt außerdem, 
Territorrnm mvd gegen An-zchorrge einer i>>aß sie bereit ist, aus Gicknden der Billistkkit 
befreun!doten Großmacht, die mit einer Lnter- den FamiTien der Opfer eine gerechte Ent-
nationalen Kommisston betraut waren, der- schäldigümg zukommen zu lassen und das; sie 
übt worden sei, sich zu foiligendem lbereit: 1. gerne die Mitwirkung des Obersten Seccue 
Die hellenische Reg-ierunA drückt der tialieni- annimntt, die beMvecken soll, durch zweckmä-
schen Neigiernng in weitgchcnder und amtti- ßige Informationen die <Äu:erung di?? Täter 
cher Form ihr Bedanern aus. Zu diesem  ̂M str̂ n. 
Bchuife wird der italienische GesaMe den 

Snglanv und Frankreich mif Gelte ÄiaNens. 
(TÄtegrmnm der „Marburger Zeitung".) 

WKV. P«»ris, R). August. (Havas.) Die imd Iwlien stemeiniscrm enevg'i>sH qj0M das 
Bottschafterkonfereniz hat nach Athen ein Te- Mtentat in Albanien pwtestieren und Grie-
legramnr gesendet, worin eMärt wird, daß chenland auffordern, die Untersuchluing einizw» 
die Regierungen vo-n Frankreich, England leiten.  ̂  ̂  ̂

MuffoNnMl llber das Rudrproblem. 
(Telegramm 8er 

W .̂ M. August. (Stesani.) Jin 
Ministerräte bvs!pmch Ministerpräsident Mus­
solini d  ̂ R'uhl̂ vage. Er erklärte: 1. Jede 
 ̂alliierten MäcAe nimmt nunmehr Hre 

eigene Haltunig an. 2. Jede der Mächte hütet 
sich aber, i'̂ en Standpunkt bis zu einer 
Grenze geltend zn machen, wo er ^nen end  ̂
.ftültigen und nicht wieder gutznmachenden 
Bruch der Entente herbeiführen könnte. 
Die La  ̂hat sich leicht gebessert. 4. Die bel­
gische Note nähert sich der italienischen These, 
wie sie dokumenwrisch vorliegt. 5. Die Mö<i« 
lichkeilten ein r̂ Req>c5ung haben sich leicht 
Ver!söävkt, doch darf man sich nber eine unmit­
telbar be«voHehende Näh  ̂ dicßer Rogeluikg 
keinen Illusionen hingeben. 
! Das ReparationSprMem wird, sobttld e? 
gelöst sein wird, in einem gewissen Maße daS 
Schicksal Eurcxp^s für lan,̂  Zeit bestimmen, 
Gewaltige Interessen sinid auf dem Spiele, 
>rmd wenWleich die innere Laige Deutschlands 
noch imüner ernst und die Angst aller euro^» 

Telephonlfche Nachrichten. 
Die Vq^arUkimßAsrage kommt vor 

de» Völkerbund. 
MM. Paris, 30. August. Der Londoner 

Aorvchpondent des „Nelwyorik Herald" meldet, 
man nehine an, daß auf der nächsten Tagung 
der Vöükerbundversammlunig eine neutrale 
Macht die Reparationsfrage auDierfen wer--
^de. Die enigliische Regierung würde in diesem 
Falle, wenn nötige sich über ihren Standpunkt 
ausiftzvechen, jedoch ̂ nichts weiter unterneh­
men. 

k» ö« «mgarlsch«» 
Schule». 

DWS. Budapest, Z0. Aiuis,ich. WMMro.) 
Der 'Unterrichtsn îtster hat eilve Verordnung 
über die Anwendung der MinoritätSsyrachen 
als UlNterrichtDstpra«  ̂in den s t̂aatlichen mvd! 
Gemeindeschulcn erlassen. Me Verordnest 
^stellt drei SchuNwen mos: 1. Schulen, in 
denmt die UnterrchtGrache die betreffende 
Minvritätssprache ist, wobei aber die unaarî  
sche Sprache ordentMcher mrd obligater Lehr-
il?egm>stain>d ist; 2. genvischte Schulen mit Un-
te îcht in der nnMrilschen und der Minori'' 

päischen Völker Moß ist, darf man nicht auf 
eine nahe bevorftHende Regelung des Pro­
blems hoffen. Italien hat in letzter Zeit in 
der feierlichsten Werse an der diplomatischen 
Mtion teilgenomnren und Wird, wenn es 
auch allein den Lauf der Ereignisse nicht be­
stimmen kann, im gegebenen Äugenblick das 
Glwicht seiner Stimme und seiner Aktion gel­
tend inachen, damit man zu einer L^^mrg ge­
lange, die die nationalen In-teressen Jwliens 
waihrt und Deutjschland zur Za'̂ ung dessell 
brinigt, was gerocht ist, lrnd  ̂ gleichzeitig die 
MMchk<'lt Gbt, ein deutsches Chaos zu ver­
hindern, dessen RüMvlrkung für gan!z Euro­
pa unheilvoll wäre.  ̂

» 

WKW. Rom, Zl. Au gl ist. Der aestrige Mi­
nisterrat billigte einnrütig die ErTärungen 
Mussolinis il̂ wie seine PoÜ t̂ik nach innen und 
außen und oie bereits getro-ffenen, sowie auch 
die nach dem Gange der Ereignisse noch zu 
evgveifenden Mafmahmen. 

Lchrsprache, wobei aber die betreffende Mi-
ivoritätssĵ rache ordentlicher und Mi-gater 
Lohrgegenstand ist. Die Mutteî prache ist aber 
nach Bedarf als Wfsĵ rache in allen Schul­
typen anzuwenden. Der konifeffionelle Unter­
richt erfolgt in sämtlichen Schnlttzven in ̂ r 
Mutterspmche. 

Ans dem besHyVen Gehsefe. 
WKV. Rellinghausen, M. Airgust. Ein 

großer Geldtranslport für die Zechen Schl<>gel 
imd Eî n ist von den Franzosen beMlag« 
nahM worden. Die Gesicic?schaft der Zechen 
konnte, deshaW nicht entlohnt werden. 

» 
MV. Parks, A). AnPlst. (Wolff.) Nach 

einer MMung  ̂'des Matin" aus Brüssel bat 
sich der Ministerrat gegen die Hinrichtung 
der ivr Falle Graff AUm Tode verurteilten 
Dentlschen ausgesprochen und die Vechäu-
gamg.Vau ZuchHa-usstrafen blWKHcn. 

« 

.MW. Paris, M. AuWst. (WM.) Nach 
einer MMung aus Aachlm hat gestern die 
franMsche Regie die Eisenbahn K îll —  ̂
Schleildsw-HÄe r̂tol in Wcisitz genomm-cu. 

» 

WW. DGokdorf, M. AuMt. flVolff.) 

7M 

ßer woriden, sonidern daß der BsgrU yRulhsii 
ständler" noch eine gany andere Bedeutmlgj 
bekommen muß.  ̂ ' 

Für diese vorzeitig aus LeVensVMil 
gedrängten Elemente beginnt sa mR ihre ĵ 
Uebersetzung in den Ruheiwnd eigenMH-erst! 
recht die Sorge um das Leben und naHdemj 
diefe Sorgie auch den igMten Teil der'Mt-̂ ! 
Pensionisten belastet, so milßte für diese Art̂  
von Lebensstellung, nm sie richtig zu b^ch«: 
nen, ein ganz neuer Ausdruck er̂ nden wer«j 
den. Das ist kein Ruhestand mchr, das ffk einej 
Ueberise^ung in den beschleunigten AizSsterbschi 
etat. Gm Ruheständler, der nm die ihm ge-? 
bülhrenden Ruhegemffse erst brttllch' wer̂  ̂
und dmln monatelang warten nruß, ViA sie? 
ihm lbewilligt und ausgefollgt werden- .lrmd1 
der dann, wenn er sie endlich erhNt, 

.kaum die niotige Nahrung darum anlschaMir 
kanî  'das ist în Ruheständler, das ist eini 
Schiffbrüchiger, dem nur 'das Ende eiine Er«! 
lösung bringen kann. 

Es'ist nicht anzunchmen, daß die MrtMg! 
dNer Art von Versorgung maßgebendenortS  ̂
nicht bekannt wäre, nachdem sie aber den nw-!̂  
dernen sozialen GruT^ätzen so sehr Wider-̂  
spricht, so wird fich mancher »Nd vM 
die Frage stellen, wavnm das so geschi<S .̂' 
Die Antwort idarauf kann nnr lauten: Erne  ̂
Benlfswahl ist nicht nütijg, cs genAgt, mn fiH' 
das Leben zn sichern, mit dem stärfften Par-̂  
teistrome zil schwimnwn. Wer das versäun '̂' 
diese Regel M erkennen oderFe auszunützen,̂ !! 
der muß es büßen. A. 2. 

Heute Gektivnschef 
morgen Dan?dlre?tor.l 

Bon unserem Sorresponbenie». 
Wien, 23. August. 

EMI kleines, ver'lvackFenvs, schmächtb ĵ 
VMlnchen hinkt au!f einen Stock gestützt dmch 
î e winkligen, von Moderlust durch^^uew' 
Korridore des alten Prinz-Eugen-Pmais in 
der Wiener Hlmmelpfortgasse, wo das Sster- ' 
reichisckM Mnanzuliinsterium untergebracht̂  
fft. Äuis feinem verückffenen Gesicht liegt ein ! 
ewiges mephistophelisches Grinsen, zusam-
meugcletzt aus zyinschem Spott, aus Men  ̂
fchenverachbung mrd aus überlegenem Selbst«  ̂
^chtsein. Betî tt er ein Mro, dann maitt 
sich in den Mienen der hochgestellten Beami' 
tvn haßerfüllte Ablehnung und feindKcher 
Trotz, die kleinen aber bangen und zittern '̂ 
als habe sie der Blick des' sagcnlMften Basi-
l-isken gestreift. Das ist der S t̂ionschef Dok­
tor Hermainn Schwarzivvld, der Leiter der 
K'reVitseTtion des Ministeriums, unter dem 
seit Jahr und Tag, beinahe seit der Geburt 
des neuen Oesterreichs alle ĵ inan^minister, 
einer nach dem andern, knjirlschten uud div. 
Fäuste inl Sack ballten. Der Schrecken der 
Bankdirekwren, die, wenn anders sie über« 
ha'Uvt existieren wollten, ihm wchl oder übel! 
die versOviegentst̂ 'n Geheimnisse ihrer Fnsti-
wle preisgeben inußten, der allmächtige Ge­
bieter in Valutaangelegenheiten, der Vcr-
nichter d '̂s freien Devilsetchandels, der Ba-̂  
ter der Devî 'entzentrxüe, die bestgchaßte miv 
am meisten gefürchtete Persönlichkeit der 
VsterreiM  ̂FmanM'vwaltung. Herr Sc?-
tionschef Schwar̂ MÄd hat über Nacht fein 
Rollenisiach vcrtau'̂ it, er hat einen so gnmd-
lichen Rollenwechsel vorgenommen, daß Äe 
Wiener Oeffentlichkeit förmlich auf den Kops 
gaschüiigen ist und lekdenschastlichg DiÄnsfw-
NM darüber im Gange sinb, ob man ta«s  ̂
lich einem Zustand gog<'nNior vollkommen 
wehrlos ist, t̂ ß ein leitender Veanrter ^anck 
den Kenntnissen unb Informationen, die er 
sich v  ̂ amtSwegen verschaM hat, eitHach' 

einer Grvschank aM'w l̂ift wird. Dns 
nänÄlich gesche '̂n. Herr Sektion î>eif DMor 
SchwiarMald tritt als geschästsfÄlirenlder Dr-
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Anglo-Oestorveichischen Ban?, u?td die üibri-
gen Banken kömren Altschen, wie sie angefichts 
dielser TaHache den KmÄurrenzkampf gegen 
 ̂Institut Wreu kSirneî  das ebeiLo wie 

d!e Änderbank vor Jahr und Tag milsamt 
dm Lhnen anoeglie r̂ten Jnldaistrien d<M 
fremden Kapital ausgeliefert wurde, auSgeUe-
 ̂werden mußte, wenn aniders di<? KreM-

und SawierungSacktion zp einem gedeihlichen 
Ende gefithrt werden sollte. 

Die Dosertilm der hohen Beamten in die 
Pvivatwktschast ist keine El̂ einung von 
^ute. Sle datiert recht weit in die Zeit der 
Moniar̂ e zurluk. A r̂ es war ve-chAtniS-
müßig r̂mloiser, als die Banken dessen mü­
de geworden n>aren, die Nammslisten ihr̂  
VevwQltuTvgSrüte, wie dies bereits ît dem 
sogenannten votkswlrkschaftl̂ n Auiffchwung 
— vor dem großen Krach gang mrd gSbe 
war, durch ir̂ nt!̂ en prominenten Namen 
des ÄdelMmanachS zu vevschönern. Statt 
dessen zogen fie eS vor, irgendeinen cmsqe-
dienten SsktionSchof o'der einen von den Par-
lamentsstürmvn w^gewehten Minister als 
gutgezahlten ^ssad-̂ chmuck ihres Banfpa« 
lais M erwerben. Man hat damals über die 
Fahnensilucht deS Betreffenden in Koll<Nen-
kreisen ein wenig die Na-se gerümpft, fie ihreS 
gestöiyerten EimommenS wegen leidet; 
aiber das Beamtenwm war doch noch nicht 

wirt!scha!ftliche Not so schr in Mark und 
Bein zerfressen, daß solches Beiispiel Massen-
nm^ahmung goftlniden hö.tte. Und dann kam 
noy ein weiteres hinzu: damals standen sich 
die Gvoßibanken und der Staat eigentlich 
nicht als gleichstarke Faktoren gegenüber, 
a^chwerge denn, daß der Staat vor dem 
Stimvunyeln dn BawVgenxlltigen kr-
»ittern müssen. Die schrankenlose Borherr­
schast einer ein/zelnen Bank vermo6)te noch 
nicht in solchem Grade das Wahl und Wehe 
der Gssamtheit zu beeinflussen, als dieS 
heute unbestrittenermaßen der Fvll ist. Es 
war noch nicht das breimende Lobensinteresse 
aller, auch der kleinsten Steuerträger, daß 
die St.aatsgewalt die Zügel nicht siänzlich 
aulf dem Boden schleifen lasse. Die Ber̂ äll-
nisse haben sich jedoch von Gr.un.d auf geän­
dert und :n r̂ öfterreichiischen Gegemvart 
verstcht man durchaus das Befremden dar­
über, daß ein Funktionär von der einen Sei­
te des Ver̂ ndlungStiifcheS einfach auf die 
tMere hinubevvoltigiert, daß er jene Ve-
Aiehuinigen, die er sich im Staatsdienst erilvor-
ben hat, einem Priivati'nstit̂ t zur Verfügung 
stellt, dessen Iiiteressen keineswegs immer 
mit denen des Staates parallel laufen. 
' Herr SeVtionsches Schwa.rW>ald ist aus der 
wirtjschalftlliÄM und Finanzgeschichte der jun« 
^n Ro^vliik einfach nicht wMudcnken. Tie 
Werturteile über seine Tätigkeit gchen schnür 
stracks auseinander. Man f>at î n in diesen 
Tagen eine der finstersten G-̂ sbalten nicht et­
wa nur der österreî Wen, sondern der mit-
teleuro<päischen Finanî olitik genannt und 
 ̂vorgeworfen, daß ^ene Politvk, die er in 

ll̂ terreich ei-ngcffchlagen hat und derm Bei-
jipiel von einer ganĵ en Reihe anderer Länder 
be^ollgt wnrdv, den MihrungsMammen-
bruch, wie iHn Oesterreich erlebt hat und 
wie chn Deutschland gogenwärt̂  durchma­
chen muß, verschuldet ^e. Im Gegensatz 
ÄqAU winden ihm die Sojjial?demokraten 
Lotbeerkränze unid rühmen ihm nach, daß er 
 ̂Hssl̂ t des vergangenen Iaihres an der 

PoWU der StaHiWeruTvg der Krone festge-
l̂ten» sich nrit dem ga,n/»en Gcm>icht seiner 

^vsAniiichikeit geigen daS Em'Porwirbeln des 
ilkvonenkwrseS gestemmt h<rbe. Von d?.cfer Sc -̂
ibe gcht man so^r so wert, auS Schwarzal'd 

Port vo« emer BMon mtd drei MMarden 
Stadtgeldern woggenommen worden. Die 
ftädtilschen Kassen haben von heute an den 
Za^ngSveckehr eingestellt. 

» 

WKB. Düffelborf, M. August. Unmittelbar 
am Ran  ̂dn Stadt werden von den Fran­
zosen ohne befoni»ere Schutzmaßncchmen 
r̂enlgstoffe vernichtet. Der Ä?adt ist dadurch 

bereits mchr als eine Milliarde S<Z^den er­
wachsen. !̂ i Fortsetzung der Spreng îngen 
muß mit dem Ei-nswrz einer ganzen Reihe 
von Häufern gewchnot werden. 

«OchVerat Der Berlwer ZßOmm«-
uisleusübrer. 

WKB. Verlw, 3l. August. Gegen Ne Ver­
hafteten Leiter der Be r̂̂ sov^niisation von 
Berlin ist, wie die „Vossüsche Zeitung" meil-
dc't, vom OberreichSanwalt daS Verfahren 
wegen Hochverrates einigeleitet worden, weil 
die Organisation unter Führung deS Russen 
Maslow, des Landtagsabgeordn^en Scholen 
und der Frau Rnch-Fifcher die g<W<Mame 
Beseitigung der StQatSform an t̂tebt ha­
ben. 

Sßn kalOffrophaler Swrm w 
S«qla»d. 

WKB. London, R). August. In der Er­
gangenen Nacht wütete in England ein gro­
ßer Sturm, der viel Schaden anrichtete. Te­
legraphen- und TelepHonverbin'duwgen find 
teillw f̂e zerstört. Die direkte Verbin r̂ng mit 
Frankreich und den Niederlan^den rst unter­
brochen. ^m Kanal erlitten mehrere Schiffe 
schwere Havarien, Der franzöfifche Dampfer 
„(5mile Driand" ist unter>qegangen. Auf den 
dvMtlolsen Hilferuf eilte ein engl'ffches Sckiff 
herbei, das aber von dem Danch-fer unld den 
Schif̂ rück)igen keine Spur mehr fand. 

Eine Schlaekß miß Verbrechern 
in Na^^eelOna. 

WM. Varcekona, 30. August. (.Havas.) Die 
Terroristen drangen in das Bî ro der (̂ e-
treidchändler ein, verletzten den Kassier und 
raubten 6000 Pesetas. ?luf der Flucht kam 
es mit der Polizei zu Zusammenstößen, wo­
bei neun (Gendarmen veiiwundet wurden. 
14 Personen wurden verhaftet. 

De Dalera geWSHlt. 
WWB. Dicklin, .Ä). Ausist. (Reuter.) Nach 

den bis Mitterna6)t vorliegenden Ergebnis-

en der Wahlen kn die yefetzgebende Ver-' 
ammlung hat die Rogierungs^artei 27, die 

Republikaner 9, d^e Unabhängigen 7, die Ar-
r̂tSpartei 14 und die Partei r̂ Achter 4 

Mandate evbalten. Unter den Gewählten be­
enden sich der Minister des Aeußeren der 
Freistaatregierung Fltzgerald und De Va-
jera. 

' « 

MB. DMin. M). August. (WoU.) Bei 
den Wahlen in Jrliand ist De Baleva in der 
Grafschx t̂ Vlarik geiwÄhlt wordelK Er verei­
nigte auf sich dreimall so viel Stimmen, als 
für die Wahl notwendig gewesen wäre. Auch 
fern Gegner, der Unterrichtsnrini-ster McNeill, 
wurde gewalhlt. Der PrMdent Freistaa­
tes Cosgrave verein îMe auf sich eine Stim-
menmchcheit von 1L.k)lX). 

Kurze Rachrlchten. 
WKB. London, 30. Auigust. MM.) Un­

ter den Londoner städtischen Angestellten ist 
eine Lohnbewegunlg im Gange. Ungefähr 
30.000 Angestellte drohen, die Arbeit nieder­
zulegen. 

WKB. MikerVe«, 30. Au^st. (Wolff.) Die 
Kohlenhalden der Zeche <vchürenbank nnt 
S00.000 Tonnen Kohle sowie 300.000 Tow-
NM Briketts sind in Brand geraten. 

WKB. Poris, 30. August. Nach der „Liber­
tee" sei der franzMche Botschafter beim Va-
ijkan, Jonas, zurückgetreten. Die Ernennung 
eines Nachfoilgers wird in nächster Zeit ge-
chchen. 

MW. Prng, A). August. (Hchechofloiwaki-
.fcheS Preßbüro.) Der Zentralstreikausschuß 
belschlo  ̂ mit RückslM darauf, daß die Gru-
benbHtzer Nordwestböhmens die Anträge 
des Zontralstreikausschusses abgekchnt haben, 
auf r̂en Anträge keine Gagenaniträge zu 
stellen, weil er, wiel̂ vohl er zu Verhandlun­
gen bereit sei, die Stellunig weiterer Anträge 
für A^vccklos hält. . . 

WW. Wien, 30. August. Die Abendblät­
ter meldon: Der Gî oßindustrielle Robert Eiß-
ler, ^ef einer HolMvs f̂irma, wurde heute 
vormittags in seinem Büro von seinem srü-
hei'en Konipagnon und Vetter Otto Eißler 
im Laufe einer Auseinandersetzung durch' 
mehrere Revobvevschüsse so Woer verletzt, 
daß er alsbald starb. 

eine Art Märtyrer und Opfer einer geheim-
snisvollen K'ulissenverschwörung zu machen. 
tDici-es schneotveiße Lämmchen sei durch dia-
llwlî 'che Ltttnste aus dem Finanzministerium 
ihiikiusgeekelt worden und habe sich aus dem 
Triebe der Sellbsterkialtunia heraus in den 
lbescheidenen Stall der Angloibank retten 
»müssen, wo freilich elne wohlbesetzte Krippe 
iseiner wartet. 

A>ber das persönliche Moment, so interes­
sant und für österreichiische Gogenwartsver-
Mtintisie bezeichnend es sein mag, darf doch 
nicht allzusehr in den Vordergrund geschoben 
werdeir. Die prinzipielle Frage ist hinge>gen 
vndso wichtiger, als der wrrtschaftliche Zu­
sammenbruch der Firangestellten in Oester­
reich, die ?lMaugeZahr, die im Staatsdienst 
nicht nur, wie es vollauf berechtigt wäre, 
die Ueiberslüssi'gen un^d die Entbehrlichen be­
drohet, vorausseihen läßt, das; wir in naher 
Zukunft das erbauliche Schaî piel einer Art 

Vei'steigerung der meiftkl̂ nnenden und meist-
wissenden Beanrten an die kapitalskräftigcn 

 ̂ Beamten erleben werden. Und nicht nur die 
.Banken interess>jeren sich sÄr derlei Mitar­
beiter. Schon halben sich Fälle ei'eignet, in 
>denen dieselben Staatsangestellten. die heute 
'die Steuera'kten ivgendeines Großverdieners 

bearibeiten haben, die anglesangene Zlrbeiit 
j IN den Pult siM^ben und in den Dienst eben 
senes reiÄM Mannes treten, i'ilber dessen 
Steuermoral und SteueUschicVsale sie eben 
noch in dem Anschein nach masestätischer .Hö-

s fie und Unnahbarkeit zu Gericht gclsessen find. 
. Richter, die im Rufe peinlicher und gefähr-
, licher Rücksichtslosi>g7eit stehen, werden auf 
> ähnliche Werse unis<sM?ich gemacht, und es 
^^wäre nur eine fol̂ richti><v Zukunftserschei-
l nunig, wenn die großen Diebe ihnen unüe-« 
 ̂ gueuie Polizeikommissäre und U-nte:̂ suchunlgs-
richter unter d«s Pei'sona'l Grer zwe^deuti-

' gen Unterm'hmulngen einreihen würden. Aus­

verkauf unserer Bürokratie, Schachmattsez-
zulm des gan^n überwachenden und kon­
trollierenden Apparates der Staatsbehörden. 
Das ist die jünAe Phase der Umgestaltung 
des alten Ocî terreich. Das Interesse an dem 
Wohl und Wehe dn Gsfamtheit tritt weit 
zurück hinter d  ̂Klassen» und Parteiinter-
esse, und darum erleben wir das merkwür­
dige Schauspiel, daß die Sozialdemokratie 
dem Desertour aus dem Staatsdienst die 
Mauer macht und scheinhaltig unter dem 
aufgeregten Rus: „Haltet den Dieb!" am 
liebsten den Bundes^nzler Seipel und den 
christliMozialen Finanzminister dafür ver-
antworWH machen m t̂e, daß d  ̂ arme 
SettionSchvf SchnxlrMlkd Generalrat der 
Anglobank hat werdM Mss .̂ 

Marburger und 
V Tagesnachrlchten. 
— Ausbruch des Streiks in der Stidbahn-

werkstätte. Die passive Resistenz in den Süd« 
bahnlwertstätten hat sich nunmchr zu einem 
re r̂echtM Streik enÄvickelt. Die Ursache 
des Streilks ist in der Erregung zu suchen, 
die stch der Eisenbahner seit ihrer Military 
sterung bemäch  ̂ hat, wozu nunmchr die 
MchberfÜlluna gewisser Wünsche der Arbei« 
terschaf̂  in r̂ SüdbahnwerWtte kommt. 
In ̂ r Werkstätte ist nänrlich schon seit länB 
gerer Zeit die durchlaufende Arbeitszeit so« 
wie die Akkordarbeit eingeführt. Diese Ak« 
kordarbeiten sollen aber mir einige Arbeiter 
erhalten, die dadurch naMrlich viel mchr 
Lohn bekommen, als ihre Kollogen, die nur 
Sc^chtarbeK machen. Die Lohndisferen« ist 
schr groß: eim Schichtarbeiter verdient samt 
den Sch^chtzulaigen ungesälhr 1000 Dinar, 
während ein Ak^ordarbeiter Äs zu 3000 Din. 
im Monate verdienen kann. Die tiesgehende 
Verstimmung hat nunmchr die Schichtarbeit 
her so weit gebracht, daß sich ein scharfer 
Lohnkampf entiwickett hat. Sie verlangen min 
mehr einen einmaligen Anschaffungsbeitrag 
von 1000 Dinar und die Einführimg der Ak«, 
kordarbeit für alle Arbeiter. Die Direktion in 
Ljublsana, an die sie ihre Forderungen ge  ̂
stellt haben, entgegnete jedoch, daß zur Ein-
fiührunig der Akkordarbeit erst Verhandlung 
gen not!ivend?v seien, und lud die Vertrauens  ̂
Männer der Arbeiterschaft zu diesbezüglichen 
Besprechungen ein, was ab!̂  abgelehnt wnr-i 
de. Mi't der AuHebung der Mi'litaMierung, 
die ebenfalls gefordert wurde, habe die Di«, 
reiktion Überhang nichts zu wn. Die Süd«, 
bahnwerVstätte und die Anlagen des 
nerbahnhofes sind nunmeihr von einer kleinen 
Militürabteilung besetzt. Zu Unruhen P eS 
nicht gekommen. -i>. 

— AbschiedKkonzert im Stadtpark. Da die 
hiesiige Militärkapelle am Sonntag verhindert 
ist, beim Abschiede des Obersten und Kom­
mandanten des hieisigeir Regiments Panta 
DraZkiü, der nach Zagreb versetzt ist, mitzuA 
wirken, so findet am Samstag um halb 3 
GaM 18) Uhr ein Promenadcko'nzert der hie< 
sigen Militärkapelle statt. Progranlm:  ̂
Strauß, Persischer Marsch. 2. B!izet, Carmen, 
Vorspiel. 3. Schönherr, Slawischer Walzer. 
(Jz slovanskih krajov.) 4. Smetana, Fantasse 
aus der Oper „Der Kuß". (Hudiöka.) 5. Va« 
jie, Djaivolan. 6. Dschaikowsky, Barcarole. 
7. Gerweis, Freude imd Leid an der Adria. 
8. Sedlaöek, Olier!st-'Dra8ki<^Mavsch. — Nach 
dem Pronienadekonzert spielt die Kapelle noch 

j einige Märsche vor der WohnAW des Ober­
sten in der Vvazava uliea. 

Am Motorboot von 
Vassa« nach Beograb. 

U Von Architekt Hanns Srvg. 

tlHe Momnnentalität der Gebäude und die 
GroßFÜgigjVei.t der Anlage wird durch diese 
Gunst d  ̂GelüinldeS ganz besonders zur Gel­
tung gebracht. ES feblt hier der Raum, die 
Vielen Cehe^Ävditgkeite.n zu schildern; auch 
mchm uns noch der doch verhältnismäßig ein-
flnnvn Wasser̂ hrt, in der d'ie Nawrein^ücke 
Erwogen, Anwächst diaS mächtig pulsierende 
Aeben der Großstadt mit seiner ausgesproche­
nen Ele '̂« ge^ngen. Der dreitägige Aî -
enthalt info^e'der Feiertage gab uns jene 
M>u ,̂ die Staldt zu genießen, die wir in 
Men leit̂  vermissen mußt̂ . Dankbar ge-
luenken wir einiger Bekannten, die sich auf­
opfernd Mlser als Führer amvahmen und 
unS m»ch manches se  ̂ließen, waS dem nur 
«tf fich angÄviesenen Besucher sicher entgan* 
gen wäre. Besonders in Erinnerung ist mir 
'et« Fahrt mit einem unserer Motorboote 
.̂ einsam mit wrseren ungarischen Fxeun  ̂
den mit ihren Damen zur Margaretenmsel. 
' Am Mittwoch, 23. Mai, nachmittags 2 Uhr 

.dierEießen wir mrter Führung eines neuen 
Lotsen Budapest. Lange gab der Blocksberg 
mvS noch don ASfchieds^uß. Der Abend brach 
t»e «n» vis Duna r̂dvar. Wir landeten 
neben einem Monitor der ungarisch Mar̂  
ne, der eben mit Sonnenuntergang das Sig­
nal M Mggenparadie KrtKnen Ve.r 

SeeinannAitte gemäß schlössen wir uns an. 
Unter Präientieren der Wache wurde die rot­
weiß-grüne Nationale auf dem Monitor und 
unter Salutieren bei uns die schwarz-weiß­
rote eingeholt. Der dortige Hafenkapitän, ein 
alter Bekannter unseres Herrn Dreher, be­
grüßte uns gleich nach dem Anlegen. Den 
Abend verbrachten wir mit ihm und den Of­
fizieren des Monitors. Ungaris< r̂ Landwein 
und Zigeunerkapelle waren die ganze Nacht 
nötig, um erst alte Erinnerungen und dann 
Zukunftsgedanken auszutauschen. 

Als wir am 17. von Passau abfuhren, hat­
ten Kirsch, und sonstige ,M)vässer" die nS-
tsge Wärme geben müssen-; jetzt saßen wir in 
einer ste^klaren Sommernacht im Garten 
eiues kleinen Hafenwirtshauses mitten in der 
Pußta. In t̂ s leise Rauschen der Donau 
mischten sich die sckMermütigen un<d wiede­
rum blutmlspeitschenden Weisen der Zigeu­
ner. 

Eine Stiunde später als gewöhnlich führ̂  
ten am anderen Morgen uns unsere Boote 
unter Flaggengruß und endlosem Mützen-
schwenken von unseren Gastfreunden fort. 
Ein TurzeS Sichbegegnen, Sichverstehen siand 
fem Ende — vielleicht für immer. In ruhi­
ger Fahrt glitten .wir durch die gleichüî rmige, 
l̂schbelvachsene Pußta dahin, aus der smr 

hin und wieder vereinzelte <^ehöfte mit ihren 
hohen Ziehbrllnnen, imrqeben von Baum-

Häufig zeigten sich rie­
sige Rinder- und Schwelneherden an den 
Ufern; ̂ besonders ungewöhnlich für unser Au-
üö jeiu mittel!̂  »n î r !VLt etw^a ^^vei Äi--

lometer bi-eiten Donau schwimmender Ochse,' 
der, ohne sich von den Vorüberfahrend  ̂
stören zu lassen, ruhig dem anderen Ufer zu­
strebte. l 

Am Nachmittag gegen 3.30 Uhr verließen' 
wir uttt Mohacs das gastfreundliche Ungarn. 
Eine Stunde später le^en wir an dem ersten  ̂
jugoslawilschen Zollort Bezdan-Batina an.  ̂

Wegen Men Feiertages — deS Festes der' 
Heilbgen Cirill und Methodius — waren die 
Hafenbureaus geschlossen, so daß wir bis zum 
Morgen bleiben mußten, ohne an Land gehen 
zu dürfen. Ein Posten Hatte nns zu bewachen 
und anl ander-c-n Morgen bekamen wir einen 
Fiilanzer für die ganze Dauer der Wetter­
fahrt mit an Bor̂ d. Es war dies der einzige 
u?vd erste auf der ganzen Fahrt. Interessant 
war, zu bemerken, daß derselbe ein früherer' 
kaiserlich-russischer Offizier war, der von fei­
nem Vater erzählte, daß dieser — ein ehema-' 
uger russischer General — jetzt den gleichen 
Dienst in Jugoslawien tut. 

Nachdem man uns in Bezdan nicht zum 
Essen an Land hatte gehen öissen, machten 

in Apatin Mittags-
station. Wie warm wir überrascht, als wir 
uns plötzlich ür einem kerndeutschen Orte be-
ian'̂ . Apatin ist eine jener alten Sc^a-
r»  ̂ im früheren Sü^unyarn. Voll­
ständig umgeben von einer Sprache und AD-
wnst fremiden Bovölkerirng haben sie doch 
Muttersprache und deutsche Sitte bewabrt. 
Das ist wahrlich keine Kleinigkeit, müssen 
doch schon die Kinder drei Sprachen — 

ÄNgari-Ich uO jeMsch ̂  Lernen. Uns 

schienen di'ese Menschen bcwundern5lvert und! 
ein VorbiH für da? gan '̂,e Deutschtum in sei< 
ner heutigen Lage. lebhaftes Wirtschafts­
leben, die entwickelte'̂ dustrie an der stillen 
Donau war uns überraschend. Herzlichst war 
unsere Aufnahme, als man an unserer 
schwarz-weiß-roten Heckflagge erkannte, daß 
Landsleute aus dem TKitderlande gekomiuen 
waren. 

Nachdem wir die letzte Niacht in Neusatz 
verlbracht und unsere Boote im jugoslawii 
schen Kr̂ iegshafen zur Ablieferung klar ge  ̂
macht hatten, fuhren wir am 27. Mai unun­
terbrochen bis Semlin durch, wo wir um 1.47 
Ubr am Marinehasen anlegten. Wir waren 
seltsamerweise wieder zum Pfingstfest einge« 
troffen, das wir doch schon' in Budapest ge­
feiert zu haben glaubten. Es war diesuml 
das griechisch-katholische. In Jugoslawien 
werden jetzt, wie wir erfahren, die Feste al­
ler Konfessionen gefeiert. 

Am nächsten Äkorgen fand die offizielle 
Uebernahme der Schiffe durch die jugoslawii 
sche Marine statt. Sie voll̂ zog sich in sehr an­
genehmen Formen. D''r Admiral selbst, Exe-
lenz, Wickerbauser, hatte am Ankunftstag 
denl Führer unserer Expedition, Herrn Dreh­
er, lden er von einer ähnlichen Gelegenheit 
her kanrrte, die Aufmerksamkeit eines Äesuchs 
erwiesen. Die Mhrtteilnehmer, die noch lau-« 
ger als ich in Semlin ve^eilten, erzählten 

daß sie häuslg von Herren 
des Marineministeriums zu Gaste geladen 
und von der großen Liebenswürdigkeit der 
Aufnahme auj das angenebulste berührt wa  ̂
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— Uirsall. Ain Donnerstag ben 30. VS  ̂
um haw 16 Uhr erei-gnete sich bei Herrn 
SpeS in der Lin!h<lrwva eesta (TriaStacesta) 
ein bedauernswerter Unlfall. Ein Knecht, der 
im Stalle arbeitete, erhielt von einem Wer­
de einen kräistigen Stoß auif den linken Fuß, 
daß er zusammenbrach. Die Rettun^sabtei-
wnlg der FreiwNigen Feuerwehr leistete die 
erste Hilfe, legte einen Notverband an und 
übevfli'hrte den jdmcht ins Allgemeine Kr«n-
kenIhQus. Der bsdauerinAwerte Knecht erlitt 
einen lrniven KnSchelbruch und wird längere 
Zeit das Ü t̂t hüten müssen. 

 ̂Zwei streitende Hö r̂innen. Am M. 
August um halb 1Z Uhr mittags entstand am 
Glavwi try vor dem RaHause vor den Stän­
den r̂ Olbstlverkäuferinnen eine Menschen-
Qnjsammlunig. Wie schon bekannt, komnlon 
aus Ptuij, Ormot, ja sogar aus Kroatien 
Zwie l̂händler :md Samenvertäufer, seit 
einitger Zeit auch Obsthändler innen, die i-hre 
Ware bill'iger v'cr!?aufen als die ijiesi-stvn O t̂« 
Händlerinnen. Dies erregte natürlich den 
Neid ihrer Mariborer Geschäistskolleginnm. 
Sie bchaupteten die auswärtigen Händlerin­
nen haben kein Rocht nach 12 Uhr mittags 
ihr Obst am Gllwni trg zu verkauifen, da sie 
nicht eine so hohe Standsteucr zahlen brau­
chen und ihnen î her sehr großen Schaden 
bereiteiu Besonders jwei der Händlerinnen 
waren so errogt, daß sie sich gewiß in die 
Haare gefachren wären  ̂ wenn sie nicht ein 
Wachman getrennt hätte, Ihm klagten sie 
ihr Leid, wobei natürlich jede voll-kommen 
im Rechte war, den Rat, den ihnen der Wach­
mann erteille, aus der Wachstube sich ihr 
Recht M holen, schenkten dieiselben kein Ge­
hör. Sehr vevstünÄich. . . Wenn sich 5Mi 
streiten, freut sich der Drütte. Die Lehrlinge 
hatten diese giünistige Geleigenheit bald zu ih­
rem Gunsten ausgenützt, indem sie sich an dem 
Obsbe beider Mlich t<lten. 

— Schulbeginn an der StaBts-Realschule. 
Am 1., 3. und 4. September von 9 bis 12 
Uhr Einschreibung neueintretender Schüler 
der 2.—7. Klaffe, von 4. bis 7. September 
finden die Prî ungen für die neusintreten-
oen Schüler swtt. Am 4. September um 8 
Uhr bcl̂ innen die schriftÜchen Wiederbo-
limrffK- und NachtraigslpM'funaen; von 5. bis 
7. Sciptember dauern die mündlichen Wieder-
holungs- und Nachtra^sprüfungen. Am II. 
Septenliber ijst die Einischreibung der Schüler, 
welche die Anstalt schon vorl'ges Jahr besuch­
ten. Ä-m 12. SepteMer um 8 Uhr findet der 
ĵievl̂ chv Erî jifnnngs^ottenSdienft .in 

Domkirche statt. Ain 13. Septem^ber u-m 8 Uhr 
beginnt der rogelmäßige Ul̂ erricht. 

— Schulbeginn an der zweiTlichigen Han­
delsschule in Maribor. Am 7. September be­
ginnen die schriftlichen und am 6. Septem­
ber die mî ndlichen Wiederholungsprüfun­
gen. Die Ein^chreibtt'̂ lg findet am'11. Sep­
tember swtt. Ter C'rî f̂fmlN'qsgotteMeulst ist 
a'nl i2. Saptemiber. Der reaelmäMe Schul­
unterricht bc?ginnt am 13." Soptem'bcr um 
S Uhr. 

Evangelisches. Sonntag 2. Seiptem-
ber wird in Mariibor kein e^n>ge>l!ischer Got-
t>eZdienst stattifind'en. Pfarrer Baron predigt 
an diesem Tage in Pw'j. 

— Unfälle. Der Aüjühriae Maschinen arbei­
te? Johann KmetiL, der l'ei der s -̂irma .'̂ och-
negger angestellt ist, geriet nnt der rechten 
Hand in eine Hoil̂ -säst̂ nwischine im^d Zl'ig f'ch 
severe Quetschlm-qen zu. Auf der Ne'ltiiN'aS-
station wurde ilM die erste Hille ?^nteil. 
jtie 63jährifle Hilssarbeitersqattin Maria 
Gerlber, wohnhaft in der Pobre '̂̂  cesta, 
stüvzte heute naMs in der TrZaZka eeita ohn­
mächtig zuifamnien. Die 5?eltungSgesellscha''t 
überführte sie in Hve Wohnung. 

— Angesehene Gäste ans Wie wir 
schon einige male berichwten, î t es de m SEK. 
„IDWr.ibor" gelunisten, den JSK. „Orient" 
aus SllSak zn FUißballlwetPpZelen in lunlerer 
Stadt zu vevpflil̂ n. — Gen<lnn'ter Klub 
wird ü>?^all hoch geschätzt und verfügt über 
eine schr disziMnierte und faire Mannschaft, 
bie ErsoGqe zu verzeichnen hat. Wir 
machen das PMikllim aulf die Wettspiele, die 
vm SamSta<? den l. Ssptemiber und Sonn­
tag den 2. September, jedesmal um 17 Uhr 
stattsmdonl, sowie auf den UnterhMunos-
und Tanzabend nwvgen, SanMaq den 1. 
September im Saale d,̂ r der Bräucreii be­
sonders aufmerksam und hoffen, daß uî ere 
BevÄVerunig mit Fremndfchast und Syn^a» 

Unisere F'ahrt war M Ende. Trauern'den 
Herzens nahmen wir von unseren Booten 
Mschk^d, die uns unter der sch r̂>arz-weiß-ro-
ten vierzehn lange Tage hmdurch 
Haus und Heimat gewesen und deren behag­
liche K^asüten uns jede Nacht beherbergt bat-
ten. Unter herzHiichem Dank an den Führer 
der Erpedition, Hern Ingenieur Dî eher, und 
besonders auch seine Armi, unsere treu be­
sorgt« Brodnlutter, trennte sich die Reisege­
sellschaft. Heimweh erlaubte nî r nur einen 
wvzen Besuch Beograds, das in seinen Haupt-
Maßen viele rielsige Neubmiten. l̂ uptsächlich 
^nren zeiigt und durch NeuanlaM  ̂ lpnAer  ̂  ̂ » 
Sta-dteile bc^sonderS ausfällt. Eine dreiftiMn- > ^^6 
Uz- Bahnfahrt bracht mich über Agram. l 
^a^SaWurg «V K Wonach 

öhien bei a^en Veranstaltunger. zahlreich teil-' April ?m Verlaufe eines Streites mit Ange- l 
nehmen wird. Beim Unterhaktunysabelid la Pfänder, diese letztere mit „Verdammte 
werden «mch Spelsen und Getränke verab 

— EenlHenschifft der Saftniirte kn Morl» 
bor. Bei der am 27. Auiaust 1923 stattgehab--
iten außeror̂ ntlichen Generalvellan^mlung 
lwurdv r̂r Alexander KleSiö, J'nh<?ber der 
„Bebrka tcwarn« w Maribor, zum Obmann 
MvÄhlt. Die Genossen'schaftskan'zlei befindet 
sich auch we'iderhin am RotovSki tr>g 2. Amts-
stunden von 9—l3 Whr vormittag, ausge-
nonrmen Sonn» imd Keiertsge. 

— Spenden fiir die Nettimgsabteilung. 
An Stelle eines Kran  ̂ für die verswrbene 
Frau Mavgarethe ViieLberth spendete Frau 
Ida Schmidl 50 Dinar, und für die verstor­
bene Frau Theresie Stamizar spendete F^au 
Justine Kormann kX) Ddniar. 

— Spende. Eine Ungmvawnte spendete.der 
ovan-gvIZschen Gemeinde 35 Din. für die Kir-
chemeParatur. — Herzlichsten Danlk! 

 ̂Den Gatten mit siedendem Blei be­
gossen. Vor einigen Tagen haben Gnidarmen 
die ZZjÄhrige öamka, Frau des Sabitbegs 
Suves  ̂ aus Zasenica bei Rogatica nach Sa­
rajevo eskortiert. Sie ist beschuldigt, auf 
grauisame Weise ihren Gatten ans Eifersucht 
ermordet zu haben. A-m 9. Ju'li in der Nacht 
sî lief Scibibbog mit seinem Schwager im 
Ztnnner und wurde Pli>tzlich von fchrecklichil-n 
Schuler̂ ^en aus dem Traume auisigeweckt. Er 
beiuerkte, daß gerade seine Frau ()amika das 
Zimmer verlassen hatte und fand aus dem 
Popfkissen noch warme Bleikügelchen- Sabit-
beg Köigerte, die Sache dem Gerichte anzuzei-
und begab sich zu seinem Schwager Hasano-
viü nach Almasa, wo er von seiner Frau ge­
pflegt wurde. S<^n Zustand wurde von Tag 
zu Tag schlimmer. JniMÜschen haben die 
Gendarmen von diesem Vorgang Kunde er-
haliten. Ihnen legte Sahitbeg das Geständ­
nis ab, daß ihm seine Frau siedendes Blei in 
daiZ Ohr gegossen habe. Nach kurzer Zeit ist 
Sahil'beig Su<!eSko unter furchtbaren Schmer­
zen gestorben. Vei der gerichtlichen Obduk­
tion der Leiche ĵ nd man, daß die ganize Höh­
le des liuiken Ohres vollkommen vereitert 
war und die Entzündimg auch die Ke-
hirnh-äu-te ergriffen batte. Sein Kleinhirn 
war eine eitrige Vöasse. Im Ohre fand man 
Bileivelste. Vom Trommelfell war keline Spur 
niehr. Die Aerzte sind der Meinmrg, daß 
nran Sahitbeg bÄtte retten können, wenn man 
die Sache reMzeiti'g auge.̂ cilgt häöte. Die 
(!>amka aab zu. die Tat aus Eifersucht began-
csen zu habeN' Als rhrManu niack) cini-ger Zeit 
ihrer glücklichen Ehe mit seiner früheren 
Frau Almasa Be,Ziehungen angeknü î̂ t hatte, 
war sie so tief gekränkt, daß sie sich auf̂ solch 
grauisaine Weise rächen wollte. 

—- Unglück l»ei Artillerie-Maniwern. An­
läßlich der Uebuuigen des Feldartillerie-ilie-
gimeirtes in Petrol̂ adin hat îch ein schwe­
res Unsglück durch Erplofi>on eî n-es Geschosses 
ereignet. Der Feî erwerker und ein Korporal 
siuld schn>er verseht worden. 

— Im NtZusc!̂  den Bruder erschll̂ qsn. 
Dieser Ta<  ̂spiette sich in der Nähe von Tre-
gir in Dakmatien ein blutiges Drauia »wi 

Seele" — „Verdam^mte H . tituliett und 
wurde desî a l̂b bei der Berufungsverhand-
lun  ̂ vom ilr'Tisgerichte Moribor am 28. ds. 
zu 100 T^nar, eventuell 24 Stunden Arrest 
verurteilt. 

Falsche Acsc^h l̂digunq. Die 61 »jährige 
Noso Ä^bils aius Oi<dk bei Sv. Lenart wur̂  
AU 300 Dinar Geldstrafe, eventuell zu einer 
Wo  ̂ Arrest verurteilt, weil sie in einem 
Zivilprozeß die 2L^äthri-ge Stefanie Slrasn-
Sek einer salschen Zeugenaussage boschludigt 
hatte. 

Ein geriebenes Früchtel. Der SO-jähri-
ge Arbeiter Martin îrovnik aus Dratence 
bei Ptuj stahl am 2. Juni dem Alois Dadieu 
in der Aleffandrova cesta ein Fahrrad und 
verkaufte dasselbe in Pcöica um AÄ0 — 
Am 6. Jilni stahl er den V. (̂ erne am Graj-
ski trg ein Fahrrad. Dieses Rad l̂ eß er je­
doch Aurück, als er sich von einem Gendarm 
verfolget sah. Seit Juli havte er eine S-monat-
kiche Kevkerstrase abzubüßen. In der Nacht 
vom 31. Juli auif den I. AaDuft d. I. wollte 
er die Mauer durchbrechen und es wäre ihm 
auch gelungen, wenn er nicht rechtzeitig von 
einem Autfzcher an der Tat ertappt worden 
wäre, îrovnük wurde am 31. August ds. 
vom Kreisgerichte Maribor M weiteren 8 
Mo-naten schweren Kerkers verurteiilt. 

„Ich muß stehlen, sonst kann ich nicht 
leben, weiil ich lein Arbeitsbuch und deHalb 
<luch keinen Dienst belomme, und wenn ich 
gerade zufällig eilien bewmme, ^hlt man 
mir 200  ̂monatlich, und mit diesem Lohn 
kann ich nicht leben." So verteidigte sich am 
31. d. bei der Verhandlung beim Kreisgericht 
Ne bereits iFmal vorbestrafte Joana EnLie, 
Äs sie voan VorsisMiden befragt wurde, wa­
rum sie nicht arbeite, anstatt zu stehlein. Nach 
den ÄuGührunigen r̂ ?wklage spazierte die 
Enöiö eines Tages mit Stefan Bincel in e -̂
nem Walde und als dieiser einschlief, süHl sie 
ihm einen Rucksack nrit drei Paar Schuhen 
und einem Rcigenschirm, und der Franziska 
Hribernik ein Kleid. Der Zufall wollte es, daß 
die Hribernik wegen eines l̂iktes später in 
derselben Zelle einsteslperrt war, wie die En-
Siö. Bei dieser Gelegenheit erkannte sie das 
Kleid, das die Enöiö tru>g, als das ihre. Die 
^Cnöiö wlrrde zu 6 Wtouaten Wveren Ker« 
kers verurteilt. 

Mb AnMnbigUNgen. 

Lesiitimatwnskarten s!K 4se Grazer.Herbst-
ntesse, die in der Zeit vom 1. bis 9. Sep­
tember stattfinden nnrd, sind in der Direk­
tion der Mariborska liskarna zum Preise 
von 4y Din. erbältlich. Nnf Vrund dieser 
Leflitimati-'n wird die VisnmAebiihr inn 60 
Prozent ermäßigt und ist die Reise in 
SchncU. oder D-Zügen mit einer gewöhnli­
chen Personen^naslarte aestattet. 

DZe „Svetla", deren leistungsfähige Zen­
trale sich in Lsubljana befin'd '̂t,'h< t̂ auch hier 
in Maribor eine Filiale, in der nur bestes 
Acaleria-l von Gummireh/en, Pneumatiks 

. ̂  ̂  ̂ und Autob<stanidle?sen zu kia'ben ist. Wir ver 
schen den Brüdern Machtli-̂ ias und Duio welken auf das >^n'erat in der heutigen 
ti<> aus LeLoviL ab. Die Briider trer'en Nununer. 
sam'nen in ein^^m Gnsiil̂ anse -'n-.'n i hze ??rager Mu. 

sti-?-' von 20 Din. zu-
cn'̂ r in Marih r̂  ̂

N-.'N 
-u 

e 

lil  ̂ Itt !'i'e Ill>>> u ' Il-.i 
d'̂ r Wein sÄ!̂ u Vk '̂op^e stl" ,̂ finss?n .V 
streiten an. sie sich gogenseltig di 
alten T'Inden vor̂ ^clialten, kamen sie so zu 
5>ihe. da  ̂sie reifen beqcnnen. Während 
der Nauserei 'o>g ein Messer und 
schli<;te d<m Vru^er den Bauch an .̂ Der 
Bru^^er war ans der Stelle tot, der Mörder . 
aber ging zur Gendarmerie und zei.Zte sich! Nachlaß 

Aus Crnn!) d'cz r̂ wird 
allen t'ch-'u)''': ?A:?ü^chcn Cis^n '̂al'ncu 

er TLrifnachlafz s^ewührt und 
^^^^chisl?wak.Bisa werden mit eiueul 75plo 

elbst an. 
— Ein Wachtommandant vom eigene:? 

Posten erslhossen. Aus Petrovaradiu wird ge­
meldet: DionStaig den 23. d. gegen 23 Üihr 
giny der Wachtommandant der Pullverturm-
wache bei Petrovaradin die Posten kontrollie­
ren. Als er sich dem Posten Mahmed StariL 
näherte, rief dieser vorschriftSmäfiig „Hall!", 
und als der Wachkomm^mdant nicht sofort 
stehen blieb, feuerte er und traf den Konl-
mandanten mitten ins Herz. Als der Posten 
merkte, daß der Wachlkommandant wt sei, 
wollte er sich in seiner Verzweiflung selber 
das Leben nehmen, wurde ab r̂ von !:er her-
beigeeiltien Wachmannschaft daran gehindert. 

TroMcher Tod eines Gendarmen. Eine 
Gsnldarmeriepatwuille des Postens Dj-akovo 
in Slawonien konfiszierte bei einem Bauern 
ein Jagdgewehr und bracht̂  es in die Ka­
serne, wo es an einem Gewehrständer aufge­
hängt wurde. Der neunWrbM Sl/Hn deS ^o-
stenkommandanten bewerte daS Gewehr, 
mchm es vom Ständer und sipielte tmmit. 
Niemand ahnte, daß 5as Gewehr geladen sei. 
Plötzlich krachte ein Schuß und die a<mze La­
dung ^aug dem am Fenster stehenden Gen. 
darm N-odic- in den Rücken. Twtzdem Rod'̂  
sofort iirs Kranse.nshan:s überführt wurde 
staib er Njach einilgen StundeI».. -  ̂

elt r'̂ m 2. bis K. 
Douglas Mytorrad. Das weltberühmte 

Do'.pglasMotorrad, Sieger der größten, 
heurigen Weltrennen wie: en'ilischen Tourist 
Troiphv, Grand Prir de France des spanr-
säjen 12 Stunden Rennens, entziickte durch 
die PräiMion der Ausführung und Leistung 
s<'iden Motorradkenner auf der hiesiigen In-
dllstrieausstellung. Das kleinlste Model dieser 
Tl)pe 2)̂  HP mit 2 Ge^schwindig t̂en und 
'Leerlauf ist zum konikurren^Kosen Preise von 
KO Psunid Sterling, d. i. zil̂ a 20.0l>0 Dinar 
prom'pt durch die Generî vertrotunia O. Zn-
zök, Ll̂ Wjana, Sodna ulica 1'1, Tel. 461 zu 
beziehen. 74<;6 
j W«»S tschechisch ist, Ist M. Dieser Aus­
spruch ist, was Waren tfcheehrscher Proveni­
enz anl-angt, vollkonr̂ nen berechtigt, mag es 
sich nun um Manlufa^kturwaren, oder um 
Malschinen, Poryellan us>w. handeln. Ein 
Fchler ist nur der Umstand, daß wir Jugo­
slawen die tsc!becho«slv<wa?ische Ware erst aus 
Meiter oder Witter Hand echalten. Es ist 
da  ̂Pflicht aller unserer Kauflante, in 
mäglichist moßer Zahl die 6. Prc r̂ Muister-
nresse KU besuchen, wo ihnen G»e^heit zu 
M.rektvm Ein7a.ufe ge'boten wird. Die Besu­
cher dieser Meffe »genießen bei Be7l't̂ tzung 
aller Züge eine 3.??6i'ge Fahrpreisermäßi­
gung und zahlen nur die M'be Gebühr für 
die Erterlunig des Visums. Unent̂ ltliche 
Auskünfte erteilt das tschochoflowakische Kon­
sulat in LsiBliana, Breg 8, die Alonm Com-

r. G. m. b. H. in Lsublsana, Kongresni 
-n Verdammte Seele Ivo Din5lr. Die tr̂  s, un>. die Direktion der MariborÄa tiä. 

MMo Maribor.  ̂

Le t̂?m«»t!onö?arten für dke Mustermesie ia 
Ljlckljlma sind zum Preise von SO Dinar und 
solc  ̂ für die Wiener Messe zum Preise von 
25 Diitar Stück in der Direktion der Ma­
ri borsta tlskarna d. d. in MarÄ)r, ZnrAiöe» 
oa ulica 4, erhäldlich. 

Cafe StMpark. Jeden Nachmtttag fpi«Iit 
das Mariborer Salonorchester von ha!b b 
bis halb 7 Uhr und abends von 8 bis 12 Uhr. 
Hausmehispeisen und Gefrorenes. 

Hotel Halbwidl. Heute Samstag im Gorck 
ten „Abemdkonzert". Siche Anzeig îl. 748V 

Einlaldvng zum Herb^est, welches AM 
Sonntag den 2. So^vtelnber um 15 Uhr di« 
Freiwlluge Feuerwehr in Radvanje in dem 
Gafthause des Herrn Krainz in Sp. Ka-d, 
vaulje verauftaltot. An der Tagesordnung 
sind verschiedene Belustigungen, wie Ä»nz» 
Ju.rpost, Standrecht, BockfaHren u?w. Für 
g t̂te Getränke und Speiden softvie gemütlich« 
Unterhaltting ist gesorgt. Die VerbinduW 
AWischen Maribor (< l̂a!v:ri trg) und zum 
Festplatze ein Auw. Bei ungünsti-ger Witter-
unlg filndet das Fest am närhjten Sonntag. 

Letzte Nachrichten. 
IM. Beograd, 31. AuguK. Die hiesigen Po-

litiischenLkreiise befassen sich eingehend nüt dem 
KonfUkt zwischen Griechenland und Italien. 
Mam nimmt an, daß sich Jt<llisn mit allen 
Batkanstaaten in Konflikt befinde. Heute bs-
suchten der griechische Gesandte Mavrudi, so« 
wie der italienische Geschäftsträger Summon-
te den Gehilfen des Außenministers Herrn 
Panta Gavrilovi« .̂ Es herrscht allgemein die 
Ansicht, daß sich unsere Regierung auf dl« 
Seite Griechenlands stellen werde, und dieS 
wird auch in der Lösung der Risekafrage zmn 
Ausdruck ko îVl̂ n. Griechenl-and wirb die 
Kleine Enitente um Hilfe ersuchen. , 

IM. Sofka, 31. Angillft. Die lanM r̂t» 
schcvftlichen Kreise enttvickeln eine rege Tä­
tigkeit. Der Mord an Daskalow hat die Ge» 
n îiter in große Aufregung Verses uusd maie 
bes^ürchtet blutig Znsa'mmenftSße. 

ZiM. Be0jir-ib, 31. August. Wie verbautet» 
hat der UntersuckMngsrichter i>n der Gpiom« 
geaffäre Androlie neue MtlschiMge festye« 
stellt, deren Verhafte n-g bevorsteht unv von 
denen neue Angaben über diese seiner̂ it vm» 
Beogr<rd aus so nberm^ßiii aufg^ufchte Af­
färe erwartet werden. Ueber die zn verhaften­
den angeblichen Mifschuldi-gen wolle der Un­
tersuchungsrichter leine nÄheren AuMnfte 
ertetlen. >  ̂

W?. Subotiea, 31. August. Die Mge»>r?  ̂
neten der magyarischen Partei Dr. Graber, 
Dr. Decrg un'd Varad!? sind gestern nach Beo­
grad gsrÄst, um im Austraige der ungarffchen 
Partei nrtt der Negierimg in der Schulfr̂  
zu verhandeln. Ein Miglieb der radi?al« 
Partei k?at einem m Sirboticn erscheinend 
ma-gvarischen Nlatte erklärt, daß in radika-' 
len Kreis'lm angenommen werde, daß in kkr« 
zefter Zeit eine Koalition der R-aWalen mktt 
der maigyarijchen Partei zuftandekvmme«' 
werde. . 

IM. «aäca. 31. AuWst. Vom 1!;. M 17.' 
Sevteniiber findet in Subotica der Lmches-
kongreß der Aer̂ zte statt. Für den KvnyreK 
werden große Vorbereitungen getroffen.  ̂

5'" .̂ 31. AuMst. In das Bildget 
de? Nnterr!rl''̂ f?mini''terii''n!? wurde die Sum-
ine von l?3 Millinnen Dinar vorgeseben für 
die Bedürsnisie dös VoNsschnlunterrichteS in 
Serl̂ on, Kroatien, Slawonien, Vof̂ dina, 
Montsnearo, Slowenien, Bosnien m»d die 
.Her̂ eZc.'iVina. Daö Budget ist fosgeniderma-
ßen verteilt worden: 7.') Millionen für di« 
< !̂'e5'ält<'r !?nd periodischen Erhöhungen, 19 
Mspionen für das Material und 356 Mllio«» 
nen Mnar für die Tmtenln^ulaoe». , . 

ZM. Novisaid, Fl. Aiügusk. Gestern WVtW 
unter Eskorte der rusiische Oberst Loflo und 
der Hauptmann Katas nach Novi!sÄ> ge­
bracht, die bekanntlich im Aeroplan nÄjl 
Ru '̂land fliegen wollten. Die rumÄnksche« 
B>chörden haben die Flüchtlin-ge an der Gvew« 
ze unseren Behörden m îsgeliefert. Me sittd 
jetzt im Petrovaradi>ner Garnison r̂rest ein» 
gesperrt und werden als Deserteure vor da< 
Kriegsgericht g-eswllt werden. Wie man er­
fährt, werden unsere Novifader Piloten dim 
Flutgapparat, auf dem die Nuffm 
fMchten ivollten, nach No-vjisad bringen, 

o . >. 

Börse. 
Zürich. 31. Auyich. Mgenbericht.) Vor-

liiörse: Paris 31.20, London Zb.19, 
5.95. Berlin 0.00M, Prag 15.30, JbMen 
23.75, N<Wt)orff 5>54, Wien'0.0078, gestemp. 
Krone 0.0078, Birdaveft 9.03 ein echt̂  
fia 5.??). 
Zo r̂eb, 31. Anguft. (Eigenbericht.) Schluß« 

kul̂ se: Paris .̂ .20 bis 5.L75, Schlveiz 16L0 
bis 1 .̂90, London 4.26 bis 4.28, Berliin 0.0S 
bis 0.011, Wien 0.13 biS 0.13S, Prag 2.7V 
bis 2.77, Italien 4.- diS 4.05  ̂ NMMtt. 



«eviV D t a r v  »  »  s  » <  ^  

,<z>  ̂ K> 

<Zast»p«sI 6ss 
Kiinstloi' 

 ̂ !̂ n»smd>ss 
Pvl6l «t Vvrsn 
p?an-«ta dsal««ova 
SI»vIi»G«» Duo 
?/Ia<wm» «to eo«fu 
»lugo - ttuxo 7159 

Etn« ßvs<S Mwvw» M »» v«k-
KoRfe«. Anz»st«g«i t» d« VU»-
w«tt»na. 74S7 
«lavt«. lmnm FkSßel. z«m 
w»««oiwrfür Ko»»»»t»rtzakwnG. 
v«t »trd billig ver-
lttmft. P»toenit, T«ttendacho»<i 
ulils 19. ?. Stock. 7460 
A»»tß 9ebro«cht»r 
tz«?b (Trwmpf) wird bwi» ver­
Kofi. Mftags w d« D«». 

7«t 

Zvei bo?»» AiffayNIswa S80 
Mn. Strv^äÄ tv Dtn, Eis»«« 
betten 170 Dtn, 5t»m«s«iw 
so Dt», kMTt« d^eNüriß« Aa­
sten. groher 1?lüs«t>dt»«n 9(H D.» 
»«ich« 170 Mn. Matnitze«. 
xepvlflei« Sessel. Stockerl, sowie 
Aohlenkiste und Verschiede»«  ̂
Antvftagen Dotootkt tra Nr. 8. 
1. St. »ml». 7477 

RvttW«, 45 Jahre alt. sucht 
Stelle al« St»d««fta» i« Äotel 
od««l« MttjchiTwit, 
Bid»«. Ki»e»wT se bei 
b«. 74« 

AMVW» 

sz 

U«fttz t» Martboe »trd 
sehr tzüußtß »«r»»«st. N»iusrgGe«> 

ksUtakeU. Psbtttje. Seß« 
 ̂71. 74H» 

Gffene AKIlea 

S«lsE«rl,tz»tt»g wird «fae» 
aom«ea. Sosposk« uliea 94. 

74S0 

g»« »trP für WOhnmiy «Ad 
Aoß zu? Bedievims gesucht. 
Aleksaod,«« te»« lS. S. St»ck. 

744» 

Geik««»«?M wird per s»fvrt 
ousHenammtz«, edens» auch ei» 
0atzrt«»G< M S»grOhaus L»»a. 
N«riv»r. St»»v»b»»trg lt. 74L5 

Au vermtelM 

MAhmmU w SchveizechSusl, 
drei Almmee». Küche, elet̂ trtsches 

Vttfchiedems 

 ̂iür Büro uvd Nett», sowie ge-
^deemchk» Schee?dm«fl5»ws« 
^v^er Wci?s'en <A«de»Wovö. 
l5;<mws1sn. Adler, Smith» 

v»«.) gut t",rch«paricrt. 
Liefert sofort A«f. R«d. lZeqe?  ̂
k»«»ibiiv, G<ovo»s»g 

»N 
ptM 100. 

«l. 7. 
looes 

MMel?,5^Ü!sr (w) vis?» w eln 
!̂ ?e»g separiertes Mmmer tn 
lWovnunfl und Kvs» «it evenlueNer 
l4llavt«d«cktz»»a ausgeoommen. 
presse i» de? Dvrw.. 7Z73 
M»kO W»U  ̂tSglich von 7—12 
Ahr to der M»U»erei Äos, Je»« 

^»ov« ultca Nr«. <Sch»arjgafje). 
ii 7478 

»»» so Vr««» «. «WHer 
f̂är Vrombeere». Koller etc. s«m« 

tTnew, werden sofort i« Pobre ĵe. 
«est» na Brezie 71 vegeu sute 
>B^hlu»s o»sgenomm«!. 74!?9 

AvstYndeNiev werben 
s^UavisrtM',üî uttg) 

esse tn der Venrelt-nq. 7459 
^Ovier KsPpwY skr zwei 
s^n aiis bekî r Familie bei 
k Laidl, .Korpslta cesta 2S. 2. St. 
t . .. 7«2 

A«g«U W5belabk«»s sofort billig 
«bgege!>en. Adreße w der Verw. 

7472 
Fl»bik?«kt. sonnseittg, möbliert, 
sofortoermieten. Takteabachooa 
ulica 24, 1. St. Tvr 3, 7470 
Schünes» reine?, mbbttert» Ii«« 
wer, eles t̂rtsche Delenchwng «nd 
sepm^erter Eingang an gut-
Kuietten Kerrn ab soileich zv 
vermiete». Akel»ovg Äk« S, S. Ä. 
lwt»s» ' 7469 

Setbßßndige, ß«te «»cht« s»cht 
.UradniiK« «enza ,̂ Slomebv» 
trg 17. Kaswo. N»zufr«?en vs»! 
12 bis lZ Uh? «id von h«lb 
18 bis 19 Uhr. 747S 

«US 
va Aujje 

»orr»fpmch<nz 

m« D«»e («»»llUKOri«), 
Sünshl«»t». die moment« mittet-
los ist. sticht et»»n Geatte««»». 
der thr oust̂ e» «bchk». Avtr. 
R»ter .Letzte S«ss»«lg- «n die 
VerwElt«»«. 7471 

i»teM?eni «»d 
«rusl. wird z» eine« H<chßiGe» 
Müdchen und ILjShrtße» Änabe» l! 
gesucht. Bedtntvna perfekt dstttsch 
und Verrichtung kleinerer S«»s-
arbeiten. Älavtermchbtlfe «»d 
F;andarbett»»terrtcht envüuscht. 
VgellhSnbia g»schrt«b«»e Offerle 
mit Zeu,»î bschrist«, Nogab« 
der Reserenze». sowie Phow' 
lN^Uphie a» Olga K«y, Daratdi». 

7451 

Arb»i»«»w«ß» svr dauernde 
Beschßftisuny werden tn d«r 
M«ribor»t»a mwlmenq w tooarna 
sadutl) ko»z«» d.d. Aleksandro»« 
«efla «Z ««fgenvmme». 74st 
Suche zu »tti««n sech«jöl>rtge« 
Tbchterlet» eM jmit«. ltinder» 
liebendes und deutschspeechenbes 

 ̂ V»iw?«w» weiches im Söusliche» 
SV« - «itl»elfen »i« lmb »^ea »erst̂  

OfsertemitGeb<»ll«»ftfpchhe» u»d 
ivomigttch mit Lichltitd a» yra» 
M«itme Lsj«, Liptttl»» Slavo» 
»in», S«t Szidovv« z» sende». 

744« 

A« Miele» gefiuhk 

ttauleiier 
W»  ̂ilZch  ̂ in flrchites t̂ur 

u. el̂ beton-l̂ onsiruk« 
tionen, Iwpenvoranschlaq us«. mii 
3vStssäi?rî  Praxis, sucht vauee-
Posten. fndivlv«nt der >Vien« 
vaukochschute und Mvtdemie). 
Offerte ant. „lZaulelter̂  ̂a» V.Sax» 
ttn»onc«,daro, Martbor. 746S 

iitiize«! 
(NM (Llsengepripe) 

sürHmtvewtter 
sehr ßeelß«et 

ist z«vO«ka»s>« bei 
tlsksro» 6. ä. 

NUss Ii» >?o» ««o 

i I U» 
Wvk. MAlSklln l.«. 

'ZÄMfe? "ISS Mtn?s. AHkttft . 
WW»sM ..„ «M 

.M 
>WlM>IchZWss 

»(ovsL, l.oS>c«» utle» 14, '-4-̂  «« 

Sonntas den 2. September 1923 um 15 Uhr 
FW im Sorten des Koteis »ßsliorli! in 

rizüz iisrl» - I'ezl 
Programm : Mufl», SesanA «nd rai«. — VZe w»fik 
besorgt die deiiebie Î apetle aus LoLe. Lsnirttt S Dinar, 

ttr gvie Speisen und S«tr»nke ist gesorgi. — vas 5est Nndei d«l 
seder Vßittenmg statt. — 2» Zkchiretch«« Vesvch > 

tadei HSsttchp eiN a>oh«Ie. 

IM lolmul Lm ilrm» 
Ae«l«. S«««i«g »«t. »« «Zßh» 

AbtndionM« 
«w«»«»««. Mtknmg.) ««w »»»»«Wtzi«,. 

Z«a «atm Btsuche ladet «g«b«»p 
747» -'vx »  ̂ W«!  ̂  ̂

Kr Nerr«,rvelre 8v«  ̂ m«! 
milkre 0»meamitlitel uml Xo-
stüme, «Mle v«»ekte«tene l.ewv»a6. 
QiMoae, terti« VSsed«, vett<Ieclren, 
Rtümpie, 8eKeniaet»er, Lr̂ rpeo. Urs-
vntten, 8^d8tdin6er «V. offeriert »aer-
kwnt SM dNUxsiva «lie A4»mckcktu«  ̂
v«ealisn<Mm8 7478 

»4. »4e»rldor 
trzt VOtrtftjsk» «lie». 

5t»»t»»iix«ßvM». 8e!>n»ei6«r «rck 
«Iwien erluUtva d«i«ttON<len 
5 o l > 6 «  v s « l t O a « a s .  - - -

MlAwkes gimms?» wenn «Ir­
lich samt Kost wird bei guter 
yomme für ein besseres Fräulein 
per 1. September gesucht, A»tr. 
unter ' .Vallbbeamti»" «t die 
DerrocMung. 74?3 
Dü»0"LoKaltZAtea in der Slo-
oensita ultco »der in nSchfier! 
Nähe zu «s»fen gesucht. Offertes 
unter .Drioaend' an die Verw. j 

74SS j 

,̂»,0 

!G«ch» bei besserer 
f̂̂ ttte skr ein ueuijähriges 

l»»dchen. Zaiile 140 Kronen 
jMvnaMch. womöglich 

Fvmges Ehep«ttir sucht sof»rt 
elesiafliss. möbliertes Ai««e» 
mit KüÄe-henittzung. Zenirmn 
der Swdt. A«fr. unb  ̂ .Sofort-
au BermÄttung. 74SS 
«ll̂ Msljende Dime mit Beruf 
s«î  Wr s  ̂ und ituk 7sähri»es 

vomlch»,.. R°chfr°g °̂,a « ! 
» '̂1 Uhr Vvrmitt«l,5 und von 8 bis 
'4 Ahr nachm ittägs. Fa»i .Äosek. 
lSvt̂ 'l .Prt zmnorcv .̂ 2. Stock,. 

74V t r̂erST. 

M verkaufe» 

74V» 

5  ̂WD 
'VvK«l» in verkehrsreicher kbe-
gend, «it I»ve»ior und Wot)nun> 
samt Simlchwng zu l»erk»^n> 

s Mnsr«H» w der Berw.. 7457 
MarmvrplUtte 

«»d Spiegel» hartes Bett samt 
'vrahteins» .̂ NachtkLst« mtt 
' Marmvrplau«, SchubladÄqpen, 
^^eitüriger Sleiderdaste» und 
l verschiedenes bMg Zlu verkaufen. 
i «iins»a Nlica7. Tllr9. 7453 

B<rnkdeamttn sucht für sich und 
tw» Mutter teures oder mî blier-
!e« womöattch auch 
Kodiuett und Attchen^Ützung. 
VwirSge »nter .Mtkt»itfe im 
Kimsbatte' an die Verwaltung. 

74S  ̂

'LGGT'G'DI <L<VSivS><d 

SZellengefuche 

A«»»o»t?lw» der swwenifchen 
»nd deutschen Drache mächtig, 
sucht Posten. Geljt auch als 
Katrin in ein iveschitst. Gesl. 
AnlrSge unter .Aontortsttn' an 
die Verwaltung. 747S 

Lelepllo» IN. ̂   ̂ M. 

M 
?  z k I  « l  «  ̂ 

Narldor. So»o«I»M»M 

UUVUMIKW 
> c. i. lMLSMVÜ  ̂M. 5. 

VM/̂ ^8K  ̂c. 20. IMSN« > 

fsdrik8laxer von VdttKvmwlreNeo. 
paeumsiilr« v. «Uer /̂ rtea tEckaisek« Oommi» 
slüüüuctie, t̂»to-ZE«tsa<ttOite llml mmAiv» 

^7 -  ̂ 6»oes /̂ uto-AllstöliLl.. 5 .̂ >-4 

' Äir V«kilKt»x: -
presse Ntr ĵ ootlenm  ̂ voo Vovxrnnm  ̂

reiten« 

Kklitttt liisef Sil kliltslj IliltiW 

von 
V i 

ieonlc>M«alo»< HMw 

t >W jlllMMs iZlUlW-SMei!-. w- «llll MMM-kM 

6. Sl?rdit l)achtoiger 

vruder Vidakoviö 
Zagred» Ilica 40 

erzeugt alle 5l?ten von Nou!etten» als: AW-! kolz»! 
Leinen- und geklochienen l̂ ouleiien! (Zitier! Sonnen-
plachen-konstruktionen und deren jömitiche vestandielle! 

kostenvoranschläge und Preislisten kostenlos. 
Vertreter Verden gesucht. 

fleltejte und modernst elngerlchtetete Ladtili. 
begründet lLL9. 747» 

W WM ̂  eie.. Paris 

SeMili« M»q«Wtt, 

klaxlle, Sitl«. kk«th« 

SenesÄVMnimg Kk 8YZ 

IWW ̂  M«tti iUo« SS MoN 3S 

^d«!?A^aktLm Lsiuleild ^aas. Il?^snntlvorl!>tllts 7^^?^>ihss»is Mnlck« -«> lVl»rI»mnikn 


